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Keine konkreten Ergebniſſe
Die Abreiſe der deuiſchen Delegation

London, 3. Dezember.

a ener Drahtbvericht.)
Die deutſche Delegation iſt heute mittag 2 Uhr von der

Viktoriaſtation nach Oſtende abgereiſt. Am Zugse hatten ſich
zum Abſchied der Bizemarſchall des diplomatiſchen Korps als
Vertreter des Königs und der Regierung und die Herren der
deutſchen Botſchaft eingefunden. Am gleichen Tage reiſte de
polniſche Delegation ab. Ueber das Reſultat der Beſprechung
äußert man ſich allgemein befriedigt,

Die belgiſchen Locarnodelegierten haben heute als
erſte früh morgens London verlaſſen, etwas ſpäter reiſten die
Jtaliener ab, Dr. Beneſch gedenkt erſt morgen ahzureiſen.
Das Geleit wird jedesmal von der betreffenden Botſchaft und
einem Vertreter des britiſchen Außenminiſteriums gegeben.

Gegenüber verſchiedenen Preſſemeldungen über das Reſultat
der Beſprechungen, die die deutſchen Delegierten in London ge
führt haben, wird in gut unterrichteten politiſchen
Kreiſen Berlins erneut darauf hingewieſen, daß es ſich in
London ausſchließlich um eine perſönliche Fühlungnahme und nur
ganz allgemeine Ausſprache gehandelt habe, Jrgendwelche
Beſchlüſſe und Entſcheidungen ſeien nicht ge-troffen worden und konkrete Ergebniſſe ſeien daher von dieſen
Beſprechungen nicht zu erwarten. Der Zweck war lediglich, eine
ſpätere Löſung verſchiedener Einzelfragen vorzu
bereiten.

Die letzten Stunden in London
Berlin, 3. Dezember.

(Von unſerer Berliner Schriftleittung.)
Die Feierlichkeiten ſind beendet. Die politiſchen Unterhand-

lungen erledigt. Die deutſche Delegation iſt nach Berlin abgereiſt
Das geſtrige Mittageſſen beim Miniſterpräſidenten Baldwin war
nicht nur das Ende des offiziellen, ſondern auch des politi
ſchen Teiles dre Reiſe. Es iſt natürlich nach dem noch zu
einem politiſchen Meinungsaustauſch gekommen. doch fehlte Zeit
und Gelegenheit zu dem, was man Erörterungen zu nennen
pflegt. Es war mehr eine politiſche Tiſchunterhal-
tung. Am Donnerstag wurde gepackt und Beſorgungen gemacht

Reichzkanzler Dr. Luther ſah ſich die Stadt an.
Außenminiſter Dr. Streſemann verteilte noch einige goldene
Worte on die wißbegierigen Preſſevertreter und ſtürmte dann

nach dem Tower, den er noch nicht geſehen hatte. Auch die
übrigen Herren der Delegation hatten ſich in dem letzten Reſt
des Londoner Aufenthaltes etwas zerſtreut; denn die Haſt der
letzten Tage war groß. Wie aber wird, ſo fragt ſich der Zu-
ſchaner, das politiſche Weihnachtsgeſchenk ausſehen,
das gleichſam durch die Unterzeichnung verſprochen
worden iſt? Man kann vielleicht ſagen, daß Deutſchland die
politiſche Jnflation noch nicht ganz überwunden hat und daß ſich
einmal Enttäuſchungen einſtellen werden. Man muß ſich an die
politiſche Coldrechnung erſt gewöhnen. Vielleicht bleibt wenigſtens
eine, wenn auch beſcheidene Ausſicht: die Sanierung des
Bankrotts in Europa auf den Weg zu bringen.

Vorlüufig keine Reiſe Streſemanns
nach Paris

Berlin, 3. Dezember.
(Eigener Drabtbericht.

Zu der Meldung des „Matin“, daß der Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann in einigen Tagen nach Paris kommen werde, er
fahren wir an zuſtändiger Stelle, daß der Gedanke einer
Pariſer Reiſe zwar einmal erwogen wurde, im
Augenblick aber nicht akut ſei. Zunächſt müſſe die Regie-
rungskriſe gelöſt ſein und das neue Kabinett feſtſtehen,
ehe ein ſolcher Plan überhaupt in Frage kommen könne. Die
deutſche Delegation wird vorausſichtlich Freitag mittag in Verlin
wieder eintreffen. Noch von London aus wird telegraphiſch die
Anberaumung einer Kabinetts ſitzung erfolgen, in der das
Reichskabinett ſeinen Rücktritt beſchließen wird.

Eupen, Malmedy und Sankt-Vith
wollen zu Deutſchland

Amſterdam, 3. Dezember.
Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ ſagt in einem Auf-

ſatz, den er unter der Ueberſchrift „Eupen, Malmedy, Sankt-Vith“
veröffentlicht: Jn der flämiſch- nationalen und der belgiſch-
ſozialdemakratiſchen Preſſe werden ab und zu Stimmen laut,
die eine Neuregelung des Oſt- belgiſchen Prob
lems in einem für die deutſchſprechende Bevölkerung der Ge
biete von Eupen, Malmedy und Sankt-Vith befriedigendem
Sinne fordern. Es wird darauf hingewieſen, daß insbeſondere
im Gebiet von Eupen, wo die Bevölkerung ſo ſehr an ihrer
Sprache und ihren Sitten feſthält, ein neues Minderheits
problem im Entſtehen ſei.

Rücktritt des ſpaniſchen Direktoriums
Ein Ultimatum der Armee

Der Auftrag an Primo de Rüivera.

Madrid, 3. Dezember.
Das ſpaniſche Direktorium iſt heute morgen

zurück getreten. Der König hat Primo de Rivera
mit der Kabinettsbildung betraut.

Nachdem geſtern noch die Madrider Blätter gemeldet hatten,
daß das Direktorium einſtweilen noch in der Regierung ver-
bleiben werde, begab ſich am Abend eine Abordnung der Armee
zu Primo de Rivera und teilte ihm mit, daß die Armee auf
den ſofortigen Rücktritt des Direktoriums be-
ſtehe und die Einſetzung einer bürgerlichen Re
gierung fordere. Primo de Rivera nahm darauf ſofort mit
den führenden Politikern Rückſprache und wurde darnach noch
am Abend von König empfangen. Die Unterredung, zu der auch
die Königinmutter hinzugezogen wurde, dauerte bis in die ſpäten
Abendſtunden. Schließlich gelang es Primo de Rivera, dem
König die grundſätzlichen Zuſagen zur Bildung der
Regierung abzuringen, die der König heute früh end-
gültig beſtätigt hat. Jm neuen Kabinett übernimmt Primo de
Rivera den Vorſitz, der Herzog von Tetuan das Kriegsminiſterium,
Vizepräſident Yanguaz das Außenminiſterium, General Martinez
Anido das Jnnenminiſterium. Die Miniſterliſte ſoll bis zum
Nachmittag vervollſtändigt werden, worauf noch heute abend die
Vereidigung der Miniſter ſtattfinden wird. Primo de
Riverga wird noch heute in einer Regierungserklärung die großen
Linien der künftigen Politik des Kabinetts darlegen.

Der Finanzplan Toucheurs
mit ſchwacher Mehrheit angenommen

Paris, 3. Desember.
Heute vormittag iſt in der Kammer der Kern punkt des

Finanzentwurfes, der die Jnflation von fieben
einhalb Milliarden Franken und die Erhöhung der

Vorſchüſſe der Bank von Frankreich an den Staat um ſechs Mil
liarden Franken vorſieht, mit 245 gegen 239 Stimmen ange
nommen worden. Die Geſamtvorlage ergab nach vorläufiger
Schätzung eine Mehrheit von 289 gegen 260 Stim
men. Briand hatte die Vertrauensfrage geſtellt, aber er
klären laſſen, daß die Regierung bleiben würde, auch wenn
bei der Abſtimmung über den fraglichen Artikel nur eine geringe
Mehrheit zuſtandekommen würde,

Die Nachtſitzung hatte fich bis in die ſpäten Vormittags-
ſtunden hinein ausgedehnt. Jn der allgemeinen Debatte gelang
es Briand und Loucheur, durch eindrucksvolle Reden eine Mehr-
heit von 298 gegen 113 Stimmen der Oppoſition aufzubringen.
Um 5 Uhr morgens begann dann die Kammer mit der Beratung
der einzelnen Artikel. Ein Gegenvorſchlag Bokanowskis, die Jn-
flation auf dreieinhalb Milliarden zu beſchränken, wurde
mit 362 gegen 168 Stimmen zu rück gewieſen. Eine außer
ordentlich lebhafte Debatte entſtand um die Erhöhung der
Steuern, wobei die Regierung verſchiedene Gegenvorſchläge an-
nahm, ohne daß über die Einzelheiten die Vertrauensfrage ge
ſtellt wurde. Vor der Abſtimmung über den entſcheidenden Jn-
flationsartikel bemächtigte ſich des Hauſes eine allgemeine
Erregung, da ſich hierbei das Schickſal der Regie
rung entſcheiden mußte. Man ſah voraus, daß ſich eine Reihe
von Sozialiſten und einige Abgeordnete der Rechten der Stimme
enthalten würden. Nach der Abſtimmung verlautete zunächſt, die
Regierung ſei in der Minderheit geblieben, und man hielt das
Schickſal des Kabinetts Briand ſchon für beſiegelt. Bei genauer
Durchzählung der Stimmen ergab ſich aber dann doch noch eine
ſchwache Mehrheit in dem entſcheidenden Artikel von ſechs
Stimmen für die Regierung.

Lockerung der Kreditkontingentierung
durch die Reichsbank

Berlin, 3. Dezember.
Wie der Deutſche Handelsdienſt erfährt, hat Reichsbankpräſi-

dent Dr. Schacht in der heutigen Zentralausſchußſitzung die
Mitteilung n daß die Reichsbank angeſichts der all
emeinen r fich zu einem entſcheiden denchritt enſat en habe. ieſer liegt nicht auf der Linie

einer Diskontermäßigung, ſondern auf derjenigen einer Locke
rung der bisherigen ſcharfoen Kreditkontingen-
tiernn g.

Bayerns Putfſchgerüchte vor dem
Landtage

Berlin, 3. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Vor Eintritt in die Tagesordnung der Donnerstagſitzung des

Preußiſchen Landtages verlangt
Abg. Pieck (Komm.) die Beſprechung eines kommuniſtiſchen

Antrages. Er fordert, daß der preußiſche Jnnenminiſter ſofort
vor dem Landtag erſcheine, um Auskunft zu geben, was ihm auf
Grund amtlicher Feſtſtellungen bekannt ſei hinſichtlich der Vor
bereitung eines Rechtsputfches durch konterrevolutiv-
näre Verbände. Jn dem Antrag wird gusgeführt, es beſtehe die
Gefahr, daß die konterrevolutionären Verbände in den nächſten
Tagen losſchlagen. Der Abſchluß des Locarnovertrages ſei be-
ſonders von den Deutſchnationalen ausgenutzt worden zum
Kampf gegen die Republik. Beſonders im nordöſtlichen Teile
Brandenburgs würden fieberhafte Anſtrengungen gemacht, um
den Vormarſch auf Berlin durchzuſetzen. Die Reichswehr ſtehe
in enger Beziehung zu den Putſchiſten.

Der Antrag auf ſofortige Unterſtützung findet die
erforderliche Unterſtützung. Auch die Sozial-
demokraten treten für ſofortige Beſprechung ein. Die Rede-
r iſt auf 5 Minuten beſchränkt. Das Wort erhält wiederum

Pieck (Komm.), der erneut darauf hinweiſt, daß auf das
Reichsbanner kein Verlaß ſei.

Abg. Müller (Soz.) erklärt, er habe ſoeben mit Miniſter
Severing geſprochen. Er ſei augenblicklich durch eine Sitzung
verhindert zu erſcheinen. Es ſolle aber verſucht werden, den
Miniſter zu veranlaſſen, tunlichſt bald ſich zu dem Antrage zu
äußern. Der kommuniſtiſche Antrag, daß der Miniſter ſofort er
ſcheine, wird unter lebhaftem Proteſt der Kommuniſten gegen die
Antragſteller, Sozialdemokraten und Demokraten, abgelehnt. Ein
volksvarteilicher Antrag, bei der Vergebung ſtaatlicher Aufträge
in Oſtpreußen oſtpreußiſche Firmen beſonders zu berückſichtigen,
wird ohne Ausſprache dem Oſtausſchuß überwieſen.

Das Haus ſetzt darauf die Ausſprache zum Haus
halt der allgemeinen Finanzverwaltung fort.

Abg. Dr. Neumann (D. V. P.) erklärt, für die Erſchöpfung
der Wirtſchaft durch die ungeheuere Steuerbelaſtung ſei zunäckſt
der Finanzminiſter verantwortlich. der ſich einſetzen müſſe für
eine Entlaſtung der Wirtſchaft. Die vom Reichsvat beſchloſſene
allgemeine Finanzſtatiſtik müſſe ſchleunigſt herauskommen, da
mit man erkenne, wo in erſter Linie mit Sparmaßnahmen ein-
zugreifen iſt. Recht eigenartig hätte die Aeußerung des Finanz-
miniſters Höpker-Aſchof über den notwendigen Unitarismus
berührt. Man müſſe auch ſo zur Vermeidung der Doppelarbeit
bei Reich und Ländern kommen.

Hierauf erhält der Abg. Pieck (Komm.) erneut das Wort zu
einer Geſchäftordnungsbemerkung, um ſeinen Antrag auf ſo-
fortiges Erſcheinen des Miniſters Severing zu wiederholen.

Miniſter Severing, der inzwiſchen im Hauſe erſchienen iſt,
gibt die folgende Erklärung ab:

Die preußiſche Polizei erlaubt keine Putſche, weder ſolche
von Rechts noch ſolche von Links. (Lachen bei den Kommu
niſten.) Es beſteht zurzeit kein Anlaß, mehr beſorgt
zu ſein als bisher. (Hört, hört!) Solange ich auf dieſem
Poſten ſtehe, gibt es keinen Putſch. (Lebhafter Beifall in der
Mitte.)

Die weitere Forderung der Kommuniſten auf ſofortige Be
ſprechung der Erklärung des Miniſters wird auf deutſchnationalen
Antrag, die Beſprechung zu verſchieben, unter
Proteſtkundgebung der Kommuniſten abgelehnt. Die unter-
brochene Ausſprache zum Finanzetat wird dann fortgeſetzt.

Abg. Stolt (Komm.) polemiſiert gegen die Sozialdemokraten,
die mitſchuldig ſeien an der Hauszinsſteuer und an ihrer falſchen
Verwendung zu anderen Zwecken als zur Behebung der
Wohnungsnot.

Der Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff betont gegenüber
Vorhaltungen, daß das preußiſche Staatsminiſterium in einer
wirtſchaftlich ſo ſchwierigen Zeit es nicht für richtig halte, über
den allgemeinen Anteil der Länder hinaus noch weitere Vor-
zugsaktien der Reichsbahn zu erwerben. Der Ausſchuß des
Reichsrates zur Vereinfachung der Verwaltung ſei kürzlich in die
Bearbeitung der ihm unterbreiteten Anträge eingetreten.

Abg. Milberg (Dnutl.) wendet ſich gegen die Finanz-
gebarung der Städte Kiel, Halle, Magdeburg, Altona und
Breslau. Ein ſolches Wüſten mit der Steuerkraft
könne das deutſche Volk nicht dulden.

Abg. Grebe (Ztr.) iſt der Anſicht, daß erſt wieder geſpart
werden könne, wenn die Verantwortung der Gemeinden wieder
ausreichend hergeſtellt ſei.

Abg. Hoff (Dem.) wendet ſich gegen die Darlegung des Abg.
Milberg hinſichtlich der Finanzgebarung der Gemeinden, insbe
ſondere der großen Städte. Die Generaldebatte ſchließt damit.

Berichterſtatter Dr. Wiemer (D. V. P.) betont, daß die Mehr
bewilligung durch dieſes Haus das Etatdefizit von über 258
Millionen feſtgeſtellt werden müſſe.

Jn der Einzelberatung erſucht Abg. Kaufhold (Dnutl.) den
Finanzminiſter beim Kapitel Hausginsſteuer endlich einmal die
Frage der Stundung der Hauszinsfteuer urd die der Verzugs-

zuſchlöge iIm übrigen wird der Etcrt nach den Vorſchlägen des Saups
gusſchuſſes bewilligt. A. a. ward dabei bei den dauernden Aus
gaben ein neuer Titel eingeführt, der den Gemeinden zwei
Millionen als Anteil an der Hausgzinsſteusr für dio mit Berhilfe
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richtung unangetaſtet bleibt,
tretenden Steuererleichterungen

der Mordhetze

preußiſcher
poallovertrag als ein zwiſchen deutſchen und ruſſiſchen be
triebenes Schachergeſchäft
Wenn jetzt, ſo ſchließt Dr. Wirth, die geſamte Rechte für
erntritt, ſo iſt das die beſte Sühne für das unſchuldig vergoſſene
Blut Rathenaus. Beifall links und in der Mitte.)

aus öffentlichen Mitteln ausgeführten Neubauten be
willigt. Bei dem Titel „Zuſchüſſe für Waldeck“ weiſt

Abg. Bartels Hannover Dem., darauf hin, daß Waldeck bis
heute noch kleine freiſtaatliche Verfaſſung hat. Die Landesbe-
amten ſeien dort heute noch nicht von dem Eid entbunden, den

ſie dem ehemaligen Fürſten ge.eiſtet haben. Auch die Finanz-
bahrung in Waldeck laſſe viel zu wünſchen übrig. Der preudi Finanzminiſter würde alle Veranlaſſung haben, dieſen

nungen einmal nachzugehen. Hier könne geſpart werden.
Das Haus ſtimmt weiter dem Zentrumsantrag zu, das

Staatsminiſterium zu erſuchen, auf die Reichsregierung einzu
wirken, daß erſtens die noch rückſtändigen Steuern aus
den verfloſſenen Jahren erlaſſen werden, ſoweit ſich der Steuer
ſchuldner in einer wirtſchaftlichen Notlage befindet, zweitens
bei zwangsweiſer Beitreibung der Steuern die Betriebsein

und drittens bei eventuell ein-
beſondere Rückſicht auf die

ſoziale Lage genommen wird. Damit iſt in zweiter Leſung der
Etat der allgemeinen Finanzverwaltung erledigt.

Das Haus erledigt weiter eine Reihe kleinerer Vorlagen,
wie u. a. Aenderung des Amtsgerichtsbezirkes Dorum und
Weſermünde-Lehe ſowie Erweiterung des Stadtkreiſes Kaſſel,
denen in erſter und zweiter Leſung zugeſtimmt wird. Der Geſetz
entwurf über die Abänderung des Grundvermögenſteuergeſetzes
wird den Hauptausſchuß, der über die weitere Gültigkeit des
Schutzpolizeigeſetzes dem Beamtenausſchuß überwieſen.

Dann folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfes zur
Aenderung des Feld und Forſt-Polizeigeſetzes, in
welchem ein wirkſamerer Schutz gegen Feldentwendungen aus-
geſprochen wird, während bisher beſtehende Härten gegenüber
dem ſonſtigen Strafrecht fallen gelaſſen werden. Jn der Einzel
beratung wurden von Vertretern der Landwirtſchaft bei r

Rechten des Hauſes die Notwendigkeit des verſtärkten Rechts
ſchutzes für das ungeſchützt daliegende Land betont.

Abg. Gieſeler (Völk.) wendet ſich gegen Strafmilderung der
Forſtdiebſtäh e. Er begründet den Antrag auf Wiederherſtellung
der hierfür in Betracht kommenden Strafverſchärfungspara-
graphen. Die zweite Leſung der Vorlage iſt damit beendet.

Ohne Debatte wird anſchließend die dritte Beratung er
ledigt. Die Abſtimmungen werden vertagt. Es folgt dann die
Beſprechung der ſozialdemokratiſchen großen Anfrage über die
bei den Knappſchaftsinvaliden im Ruhrrevier
uſw. vorgenommenen Lohnkürzungen.

Abg. OtterBochum (Soz. (begründet die Anfrage, die u. a.
zum Ausdruck bringt, daß in letzter Zeit die Zechenbeſitzer im
Ruhrrevier und auch in anderen Bergrevieren gegen die Knapp
ſchaftsinvalden brutal vorgehen. Die Maßnahmen der Zechen-
verwaltungen widerſprechen den vereinbarten Tarifverträgen.
Weiter ſchildert der Redner die Spruchpraxis der zuſtändigen
Gerichte, die den Jnvalicen ihr Recht beſtreiten und fordert von
der Staatsregierung Schutz der Arbeiter gegen die Bergver-
waltungen.

Jn Beantwortung der großen Anfrage erklärt ein Regie
rungsvertreter, es ſei zutreffend, daß die Löhne der
Jnvaliden teilweiſe gekürzt worden ſeien, jedoch nicht in der
n der Jnterpellation behaupteten Höhe. Auf einer großen Zahl
von Zechen ſei ein Einvernehmen mit den Arbeitern
über die Kürzung zuſtande gekommen. Es liege kein Grund vor,
die Unparteilichkeit der Richter in Frage zu ſtellen. Zu ve
ſonderen Maßnahmen ſehe die Staatsregierunng keinen Anlatz.
Hört! hört! bei den Sozialdemokraten und Kommuniſten.)

Das Haus vertagt ſich darauf auf den 9. Dezember. Es
wird dann die Beſprechung dieſer Jnterpellation fortfetzen.
Außerdem ſteht die dritte Beratung des Haushalts auf der
Tagesordnung. Schluß 4 Uhr.

Die Abfindung der Hohenzollern
Der Reichstag verweiſt den Demosßraten-

antrag an den Rechtsausſchuß
Berlin, 8. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 1.30 Uhr. Vor Ein

tritt in die Tagesordnung gibt Abg. Wirth (bei keiner 37
eine lage ab, in der er die geſtrigen Angriffe des Abg.
Henning (Völk.) gegen ihn zurückweiſt. Er verweiſt auf ſeine
Rede nach dem RathenauMord, in der er das vielangegriffene
Wort geſprochen habe: Der Feind ſteht rechts. Aus dem
Zuſammenhang ergebe ſich klar, daß mit dieſem Feind die Schürer

gegen die republikaniſchen Führer gemeint waren.
Dr. Wirth verlieſt dann Stellen aus einem Artikel, den vor dem
RathenauMord der völkiſche Abg. Henning in der „Konſervativen
Monats riß veröffentlicht hat mit der Unterſchrift: Königlich

ajor a. D. Gelächter links.) Darin wird der Ra-

mit r deutſchen Ehre bezeichnet.
apallo

Das Haus tritt darauf in die Tagesordnung ein und über
weiſt ein Schreiben des Arbeitsminiſters, betreffend Teilung der

Landesverſicherungsanſtalt Schleſien und Einrichtung einer Ver
ſicherungsanſtalt für die Provinz Oberſchleſien dem Ausſchuß.

Die Abfindung der Fürſtenhäuſer
Jn der fortgeſetzten Ausſprache nimmt
Abg. Hampe (W. P.) zunächſt das Wort: Zwiſchen dem

Staats eſitz und dem Privatbeſitz der Fürſten laſſe ſich ſehr wohl
unterſcheiden. Die Richter haben ſchon ſchwierigere Fragen zu
löſen vermocht. Recht habe Scheidemann allerdings mit der Ver
urteilung der bismarckiſchen Umwälzung von 1866. Das war
eine Revolution von oben, 1918 hatten wir eine Revolution von
unten. 1918 wäre es vielleicht anders gekommen, wenn 1866 der

monarzhiſche Gedanke nicht einen ſo ſchweren Stoß erlitten hätte.
Konſequenterweiſe müßte ſich nun Scheidemann gegen eine Wie-

derholung des damals begangenen Unrechts wenden.demokratſ

Verfaſſung, wonach niemand ſeinem ordentlichen Richter entzogen

Gegen den
chen Antrag ſpreche auch der Artikel 106 der Weimarer

werden dürfe. Dieſe Wirkung würde aber eintreten, wenn durch
ein Reichsgeſetz die gerichtliche Auseinanderſetzung zwiſchen den
Fürſten und den Reichsregierungen unterbrochen würde. DarumS man dem deutſchnationalen Redner darin zuſtimmen, daß

ein ſolches Geſetz verfaſſungswidrig ſei. Der
Ueberweiſung der Vorlage an den Ausſchuß ſtimmen wir zu.

Roman von Nanny Lambrecht.

D te unterdeſſen ern Touriſtenhotelchen im linksuſerigen e le in der Rütligaſſe ausfindig gemacht. Gut,
bvillig, ſauber, blitzblank geölte Wände, Steinflieſen. Zimmer von

2 bis 5 Franken. Doch waren nur noch Manſardenzimmer frei,
aber mit Ausblick auf den Pilatus. Zwar ſtanden die Wände
et und dicht unterm Fenſterchen dunſtete die Dachrinne. Aber

liusblick auf Pilatus,
Mutter Breitenbach fühlte ſich gedrungen, dem Wirt für die

bevorzugte Unterkunft zu danken. Freilich, meinte er, müſſe erdeswegen auch für eſe Pilatusmanſarde denſelben Preis ver

loangen, wie für Zimmer des erſten Stocks, alſo vier Franken.

plaſtiſch zwiſchen Giebel und
Eimern geſchüttet.

„Mutterchen,“ Herr Breitenbach, „hör' auf zu loben,
ſonſt ſteigt er auf ſechs Franken.“

Lieſelott hatte z das Fenſterchen aufgeriſſen,
ſich über ihre Schulter hinaus. Dächer, Höfe, TUrme. Wo der
Pilatus? Der Wirt wies zwiſchen einem Kirchturm und einem
Scheunengiebel hindurch in dieſem Spalt müſſe der Pilatus
ſichtbar werden. Wenn erſt das Gewölk ſich verziehe. Der Pilatus

mache es wie alle großen Herrn, er zeige ſich nicht immer.
Das Gewölk wurde dichter. Und dann regnete es. Der Wirt

ſagte, wenn es ausgeregnet e, ſtänd der Pilatus geradezu
irchturm. Es regnete wie aus

Viele Gäſte reiſten ab. Da langten zwei
neue Gäſte an, ein Langer und ein Kleiner, mit Lodenrock und

Ruckſſack. Der Lange ſchob hinter dem Kleinen her.
redete, der d
ſtück für 1,30 M.

Knurrte etwas von „ſchäbigen z

Der Kleine
ſchwieg. Der Kleine ſagte. daß ein Früh-
pro Perſon unverſchämt teuer ſei. Er ver

longe ein Frühſtück für zweie, Der Wirt ſagte, das ginge nicht.
Wieſo das nicht ginge? Sie wollten eben das Frühſtück teilen.
Der Wirt ſagte, das ließe ſich nicht teilen. Der Kleine ſchlug
choleriſch auf den Diſch. Da brachte der Wirt das Frühſtück.

Eine Taſſe Kaffee, genau eine, ein Brötchen, gerau eins.
Der Kleine deilte

das Brötchen. Aus iizip. r nahm es. AusI Prinzip. Dann er mit verſchränkten Armen, ſtreckte die
Beine unter den Tiſch, ließ nachdenklich den Kopf hängen.

n

großen notvollen
Dozz' Blicke fl über ihn hin. Da ſah ſie, daß er ausden vor ſich hindachte, tief And wortkarg.

Auch Mutter Breitenbachs Blick glitt an ſeinen geſtrecktenBeine nan gab ihrem Unmut dahin Ausdruck, daß dieſer

Menſch lang wie ein Samstag vor Pfingſten ſei.
ſie ihn den langen Samstag.

Da nannten

Abg. Dr. Kahl (D. V. P.) verlangt für ſeine Partei, daß der
hier erörterte Fragenkreis nur im Sinne und im Geiſte der
Gerechtigkeit gelöſt wird. Das würde aber nicht möglich
ſein, wenn man den kommuniſtiſchen Antrag berückſichtigt. Die
entſchädigungsloſe Enteignung der Fürſtenhäuſer wäre in einem
Rechtsſtaat ganz unmöglich, denn ſie wäre eine rechtswidrige Be
ſitzentziehung, die wir Kriminaliſten Diebſtahl nennen. Der
demokratiſche Entwurf iſt eigentlich ſozialdemokratiſches, geiſtigesEigentum. Bei einem Koltéentſcheit würden ſicherlich viele, die

die Wiederkehr des monarchiſchen Regimes nicht wünſchen,
dennoch für die Abfindung der Fürſtenhäuſer ſtimmen,
weil ſie das Gefühl des Dankes empfinden für das, was Fried
rich II., der Große Kurfürſt und andere Mitglieder des Hohenzollern und anderer Dynaſtien in ſechs Jahriunderten für das

Land getan haben. Wie ein Volk ſich ſtellt zu ſeiner großen ge
ſchichtlichen Vergangenheit, das iſt auch ein Stück ſeiner perſön
lichen Würde. (Veifall rechts.)

Die Frage darf, gleichgültig ob öffentlich oder privatrechtlich
in keinem Fall zum Eegenſtand politiſcher und damit partei
politiſcher Grwägungen gemacht werden. Der in dem demokrati
ſchen Entwurf vorgeſehene Ausſchluß des Rechtsweges iſt mit
demokratiſchen Pringipien unvereinbar und würde eine ſchwer
wiegende Verfaſſungsänderung bedeuten, denn mit ihm
würden die deutſchen Fürſten als deutſche Staatsbürger ihrem
ordentlichen Richter entzogen werden. Jm Kreiſe
meiner eigenen Freunde wurde die Anregung laut, vielleicht
einem Reicheſchiedsgericht die Nachprüfung der Abfindungsaus-
n 7 zu übertragen. Wir werden mit aller Sachlich-
keit die Frage im Rechtsausſchuß prüfen, dem Ausſchluzz

des Rechtsweges ſchlechthin können wir niemals zu
ſtimmen. Die Eerichte müſſen wir in Schutz nehmen gegen
den ungerechten Vorwurf, daß ſie zu Gunſten der Fürſten da
Recht beugen. Mit Entrüſtung weiſe ich den in der „Voſſiſchen
Zeitung“ vom 1. Dezember enthaltenen anmaßensen Angriff
zurück, daß alle parlamtariſchen Gegner des demokratiſchen Ent-
wurfes ein Jntereſſe an der Finanzierung der monarchiſtiſchen
Bewegung hätten. Ueber das Ergebnis der Beratungen im
Rechtsausſchuß kann man nichts prophezeien; denn erſtens
kommts oft anders und zweitens als man derikt, (Beifall und
Heiterkeit.)

Abg. Dr. Pfleger (Bayr. Volksp.) betont, es ſei außer Frage,
daß die Annahme des demokratiſchen Entwurfes eine ſclawer
wiegende Verfaſſungsänderung bedeuten würde. Die
bayriſche Volkspartei werde unter keinen Umſtänden eine
Regelung mitmachen, bei der der ordentliche Recht sweg
ausgeſchloſſen wird. Rechtspolitiſch würde auch die
Schaffung eines Sondergerichtshofes ſehr bedeeriklich ſein. Mit
der agitatoriſchen Ausnützung dieſer Dinge könne man wohl die

Maſſe aufwilhlen, aber der Reichstag habe nicht den Wunſch, den
Maſſen zu dienen, ſondern dem deutſchen Volke.

Abg. Schröder (Völk.) exklärt, die Abfindungsfrage hätte nach
politiſchen Geſichtspunkten geregelt werden können, wenn nicht

die Macher der Revolution von 1918 und die Schöpfer der
Weimarer Verfaſſung die Heiligkeit des Eigentums proklamiert
a den Fürſten das volle Bürgerrecht in der Republik gegeben
ätten.

Abg. Dr. Bredt (W. V.) weiſt darauf hin, daß ſich der Ver
gleich in Preußen um das Hausvermögen drehe.

Abg. Brodauf (Dem.) bezeichnet die Anſprüche der Fürſten
als “befremdend in einem Augenblicke, in dem Hunderttauſende
von Staatsbürgern entſchädigungslos enteignet worden ſind. Die
Ausſprache hat ergeben, daß die Mehrheit des Hauſes bereit ſſt,
auf der Grundlage unſeres Entwurfes eine Löſung der Frage
zu ſuchen. Wir ſelbſt wollen uns nicht auf jedes Wort des Ent
wurfes feſthegen.

Abg. Schneller (Komm.) ſucht die kommuniſtiſchen Anträge
zu rechtfertigen, die keineswegs ur. moraliſch ſeien.

Abg. Schücking (Dem.) verwohrt ſich gegen den Vorwurf, daß
er 1920 den Yiechtsweg empfohlen hab'

Die demokratiſchen und kommuniſtiſchen Anträge über die
Abfindung der Fürſtenhäuſer werden dann dem Rechtsausſchuß
überwieſer. Es folgt die dritte Leſung des Reichshaus
haltsplanes. Veim Haushalt des Reichstages werden für
einen Erweiterutgsbau des Neichstagsgebäudes
zum Grundſtückserwerb 1 420 000 Mark bewilligt.

Es folgt der Haushaltsplan des Reichsminiſte-
riums für Ernährung und Land wirtſchaft. Ver-
bunden damit wird eine deutſchnationale Jnterpellation, betr.
die Hebung der Kreditnot der Landwirtſchaft,
Anträge Stegerwald (Zentrum) auf Erlaß der Steuer auf Fein-
zuckher, Senkung der Preiſe der landwirtſckaftlichen Bedarfs
artikel und Milderung der Kreditnot. Ein Antrag Müller-
Franken (Soz.) fordert ein Reicl 3milchgeſetz.

Abg. Thomſen (Dntl.) weiſt auf die kataſtrophale Lage der
Landwirtſchaft hin. Die Kreditnot ſei unerträglich. Der Redner
weiſt darauf hin, daß ein auch nur wenige Wochen andauerndes
Beſtehen der Kreditnot zu einer Entwurzelung des länd-
lichen Grundbeſitzes in einem bisber noch nie da
geweſenen Maße führen müßte. Die Wechſelverbindlichkeiten
müßten in langfriſtige Regalkredite umgewandelt werden. Die
Ueberſchüſſe der öffentlichen Verwaltungen ſollten dem landwirt-
ſchaftlichen Kredit nutzbar gemacht werden.

Das Haus vertagt ſich. Nächſte Sitzung Mittwoch 2 Uhr.
Weiterberatung. Schluß 6 Uhr.

Lohnforderungen der Eiſenbahner
Berlin, 3. Dezember.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Heute vormittag um 10 Uhr haben im Reichsarbeits-

miniſterium die Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der
Deutſchen Reichseiſenbahn geſellſchaft und denen
der Eiſenbahntarif-Organiſationen über die
neuen Lohnforderungen, die in einer großen Reihe von
Direktionsbezirken von dem Perſonal geſtellt worden ſind, ſtatt
gefunden. Vom Reichsarbeitsminiſterium iſt der Staatsſekretär
a. D. Exzellenz von Rüdling zum Schlichter ernannt worden,
der auch den Vorſitz der Verhandlungen führt. Wie wir aus
gewerkſchaftlichen Hreiſen hören, werden die Verhandlungen nicht
von den örtlichen Organiſationen, die ſeinerzeit die Anträge auf
Lohnaufbeſſerung geſtellt haben, ſondern von den Tarif
gewerkſchaften zentral geführt. Die Vertreter des
Eiſenbahnperſonals forderten eine allgemeine Lohnaufbeſſerung
r alle Kategorien der Arbeitnehmer und begründeten dieſe For-
erung mit der allgemeinen Verteueruna des Lebensunter-

haltes. Man betonte anch, daß alle Hoffnungen auf einen durch
Preisabbau, den ſich die Reichsregierung durch

ie Preisſenkungsaktion zur Aufgabe geſtellt hatte, keines-
wegs erfüllt worden wären.

Die drei Arbeitnebmer-Organiſationen der Reichseiſenbahn
haben ſchließlich durch Vermittlung des Schlichters einen Ver-
gleich geſchloſſen, der darauf hinansläuft, daß die Reichsbahn-
geſellſchaft die Forderung der Arbeitnehmer-Organiſationen
entgegennimmt und ſich zu Verhandlungen bereit
erklärt. Damit hat das laufende Schlichtungsverfahren ſein
Ende erreicht.

Aufträge für Weihnachten
erbitter mörlichst bald da schon viele Aufträoe vorlegen

Besteckkaus Putelter Tittel
Halle [Sſaale), Trauring- Ecke Schmeerstr. I2).

Es regnete nicht mehr. Der Dunſt verzog ſich. Der Pilatus
war nicht ſichtbar. Die Rheinländer wurden greb. Der Wirt
ſagte, wenn ſie vor Sonnenaufgang aufſtünden, würden ſie ihn
in voller und ungetrübter Klarheit ſehen, den Pilatus. Es
freuten ſich die Mädchen und ſtanden mit Fritz Brandel in der
Morgen frühe auf. Mutter Breitenbach ſagte, wenn ſie ihn ſähen,
den Pilatus, möge man ſie wechen.

Um d. Uhr war die Sonne da. Um acht Uhr kamen die
Mädchen mit Fritz Brandel zum Frühſtück, ſie kamen ſtill und
in h gekehrt. Nur Fritz Brandel ſtrahlte um den Mund
herum in merkwürdiger Freude. Mutter Breitenbach wollte
wiſſen, warum er ſo „dreckig“ lache. Da brüllte er los, bog
ſich, daß der Stuhl krachte.

„Alles Schwindel!“ Wieherte in ſein Schnupftuch. „Alles
Schwindel!“

Alſo kurz und gut, meinte Dozz, ſie hätten den Pilatus
nicht geſehen. Man kam indes überein, den Reinfall mit Würde
zu ertragen, nahm Abſchied von dem Wirt und verſicherte ihm,
auf den Pitlatus, der zwiſchen Giebel und Kirchturm ſtehe, könne
er ruhig ſechs Franken draufſchlagen,

Herr Breitenbach hatte vergebens verſucht, die Weiterfahrt
nach Brunnen zu bewirken. Mit eifernder Haſt beharrte
Lieſelott darauf, nach Luzern zurückzukommen. Und Frau
Breitenbach war der Anſicht, da man doch nun einmal dem Kinde
zuliebe reiſe, ſolle man ihm auch den Willen tun. Dozz pfiff
de Zähne, ſah in die Luft. Ein Vogelpfiff, der Gefahr
witte

Mit unruhigem Herzen eilte Lieſelott durch die Straßen
Luzerns. Wie oft hatte ſie nun ſchon in dem Terminushotel.
das Viktor Schenk ihr angegeben, vorgeſprochen. Mit dreiſt-
wiſſendem Lächeln hatte ihr der Geſchäftsführer eine Anzahl
Karten vorgezeigt, die ſchon für Herrn Schenk angekommen ſeten

es waren die ihren.
Dozz fragte, ob ſie einen Fremdenführer durch Luzern

ſchreiben wolle. Mißtrauiſch ſah Fritz Brandel nach ihr. Mutter
Breitenbach fühlte ihr an die erbitzte Wange und befürchtete
wiederum einen Sonnerftich. Ueberſtürzt ſprudelte Lieſelott
hervor, ſie ſei auf der Suche nach einem Spitzenkragen. Und
einmal über die erſte Befangenheit hinweg, glitt's ihr wie ein
gelernt über die Zunge, von den Stickerinnen, die in den Straßen
Luzerns ſäßen, gebückt und bleich. Sie intereſſiere ſich doch für
Handarveit. Und wie billig man einkaufen könne, und ſie habe
ſich ſchon einen neuen Rankenſtich „abgeſehen“, Aufſtrahlte
Mutter Breiterbachs Geſicht. Och, ſo 'n Herzchel Jmmer mit
offenen Augen durchs Leben. Mochte es herumlaufen, es war
ja die freie Schweiz wenns bloß keinen Sonnenſtich kriegt.

——2

Die Blonde, die Braune, die Schwarze Auf die freie Schweig pochte auch Dozz und ging ihrer
Wege. Am Gletſchergarten traf ſie auf Lieſelott. Ob noch
immer nicht ihren Spitenkragen gefunden hätte, wollte Dozz
wiſſen. Da tauchte auch Fritz Brandel auf und fragte, ob der
Spitzenkragen vielleicht zwei Beine habe. Erſchrocken ſtand
Loeſelott, ertappt und verlegen. Höhniſch lachten die beiden los.
Hilflos ſtand ſie. Und immer wieder der wirbelnde Gedanke:
Der dicke Fritz hat Viktor Schenk weggegrault. Darum die ver
geblichen Gänge, darum das Hangen und Bangen. Oh, dieſer
dicke häßliche Fratzl Ueberhaupt dieſe beiden. Hinter ihr her
wie Detektivs. Eiferſüchtig waren ſie beide, beide, ja

Etwas Katzenhaftes. Grauenhaftes ſpringt in ſie.
Plötzlich. Sie möchte den fetten Hals dieſes dreiſten Fritz
würgen. *ie möchte die fürchte rlichen Augen Dozz' Ach
Gott, wie ſie ihr alle widerwärtig ſind! Wie proſaiſch und ein
ſtädtiſcht Eilte weiter und ſummte herausfordernd ſeine
peniblen Liedchen! Sah, hörte, liebte ihn in ſeinen Liedchen.
Trieb ſich in ein überhitztes fiebriges Fürchten und Sehnen.

Mit kräftigen Schritten folgte ihr Dozz, blätterte in einem
ehr violetten Reklameheftchen. Naturtheater Hertenſtein prangte

8 Titelblatt. Blätterte und ihre Cedanken ſchoſſen über das
Naturtheater Hertenſtern hingus, Hatte ſie ſich nicht einmal
beilig und teuer zugeſchworen, ſich von dec Lautenfritze den
Kopf verdrehen zu laſſen, nur um der meſchuggenen Veſelott
eine Heilſaibe zu verabfolgen? Zum Totlachen! Aeh, gnä'
Fräulkein. Und zwiſchen zwei Breitenbachs wird der flammende
autenſtengel rumgondeln. Ach nö, ihr wird übel. Sie will

doch lieber ihrem olten Herrn mal die Sache vortragen. Nö,
auch das nicht. Was geht ſie der Lautenfritze an! Aber die
Lieſelott! Der Lieſelott zeigen, daß ſie ihn kriegen kann, wenn
ſie nur will! Wenn ſie will! Ob er wirklich wirklich
ſich kriegen ließ

Jäh blieb Lieſelott bei Fritz Brandel ſtehen, herrſchte ihn
leiſe und pathetiſch an,

„Warum verfolgſt du mich?“
„Jch geh bloß hinter dir her, fünfmal am Tag: Hotel und

zurück. Aber wenn du mal drin gblieben wärſt wenn du
mal drin geblieben wärſt nachgekommen wär ich, jawolll Die
Fäuſte unter die Naſe geſetzt hätt ſich ihm, jawoll.“

„Er iſt doch nicht da“, es ihr heraus.
„Ja, und du läufſt ihm nach? Hol dich der
Um ihren ſchmerzhaft verzogenen Mund zuckte es,
„Was gehts euch denn an 7 Euch alle 7“
„Mich gehts an. Du biſt mir verſprochen, und ich krieg dich.“
Da lief ſie in aufſtöhnendem Lachen davon,

(Fortſetzung folgt.)
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Reklame für den Geſchäftemann früh erkannte.

Nuſik und Rezitationen.

herg, gab ihm markige Gelejtworte.

R roßes geſellſchaftliches Ereignis

Hallo und Amgebung
Halle, 4. Dezember.

Keine Spaltung im „Stahlhelm“
In der StahlhelmOrtsgruppe Halberſtadt iſt der Kamerad

Aſche, der dort die Stahlhelmbewegung durch außerordentlich
perſönliche Opfer zu großer Höhe geführt bat, in Gegenſatz zu
einem der Mitglieder geraten, der in ſeinem Ehrgeiz nach der
Stellung des Kameraden Aſche trachtete. Aus rein perſönlichern
Gegenſatz hat ſich dann eine Oppoſition gebildet, die gegen Aſche
arbeitete und ſelbſt vor Verleumdungen ſeiner Ehre nicht zurück
ſchreckte. Hierauf iſt eingegriffen und ſind die in Betracht
kommenden Mitglieder an die Luft geſetzt worden. Soweit der
Vorgang.

Nunmehr haben politiſch intereſſierte Kreiſe dieſen Zwiſchen
fall als eine Rückwirkung des Eintritts des Stahlhelms gegen
den Sicherheitspakt auszunutzen verſucht. Jn der Tat iſt die
Ortsgruppe Halberſtadt neugebildet und ſteht heute nach Aus
ſcheiden der unbrauchbaren Elemente geſchloſſener denn je da.

Jm übrigen herrſcht in der Stahlhelm-Führung, vom Bundes
vorſitzenden angefangen bis herunter zu allen Unterführern, wie
die Tagung am 27. November in Berlin ergeben hat, eine
geradezu vorbildliche Einſtimmigkeit, um die uns gewiſſe
Parteien und Organiſationen beneiden.

Otto Knoll Nach einem arbeitereichen Leben wurde
der vielen Hallenſern bekannte Kaufmann Otto Knoll in das
Reich der Toten abberufen. Der Verſtorbene gründete vor

25 Jahren ſein bekanntes Herrenbekleidungsgeſchäft in der
Leipzigerſtraße, das ſpäter in die Hände ſeines Schwiegerſohnes
überging. Otto Knoll war ein Kaufmann, der das Weſen er

Seine An
kündigungen waren, wie vielen noch erinnerlich ſein dürfte, merſt

origineller Art, die gewöhnlich mit der Unterſchrift ſchloſſen:
Otto Knoll das genügt“, was zu einer ſtereotypen Redersart
in faſt allen Kreiſen unſerer Stadt wurde. Herr Knoll hat ſeinen
Namer auch dadurch in Halle und Umgebung bekannt gemacht,
daß er in der Heide ein Reſtaurant gründete, das nach ihm

noch heute „Knolls Hütte“ benannt wird. Die Gattin fe
ihm bereits vor einer Reihe von Jahren im Tode voraus

gegangen.
Eine Fahrt nach NeuGuinea auf dem Dampfer „Deutſch

and“ veranſtaltet am 8. Dezember im ThaliaSaal der Deutſche
Seeverein in Form eines Vortragsabends mit Lichtbildern,

„Der Frontſoldat“, vaterländiſcher Kalender für das deutſche
aus 1926. Herausgegeben vom Stahlhelm, Gau Halle.

o Seiten, Preis 1,50 M. Verlag Karras K Koennecke, Haſlte.
der zweite Jahrgang des vaterlandiſen Kalenders „Der
Frontſoldat“ erſcheint noch rechtzeitig vor dem Weihnachtsfeſte
und überraſcht durch die Vielſeitigkeit ſeines Jnhalts und durch
ine reiche und vorbildliche Ausſtattung. Der bekannte zweite
bundesführer des deutſchen Stahlhelm, Oberſtleutnant Dueſter

Der Schriftleitung, Hans
Henning Freiherr Grote, iſt es gelungen, die klang
bollſten Namen aus Literatur, Geſchichte und Miſitärwiſſenſchaft

Halleſche Gedenktage
m 5. Dezember 1530 wurde auf Verlangen Kardinal Albrechts

beſchloſſen, die alte Ulrichskirche am Ulrichstor abzu
brechen, damit eine „Schloßfreiheit“ vor der Moritzburg
entſtünde. Als künftiges Heiligtum der alten Ulrichs

arre ſollte fortan die Kloſterkirche der Serviten in der
lgſtraße dienen: die heutige Ulrichstirche.

Am 5. Dezember 1853 begannen auf Antrag des Magiſtrats die
Verhandlungen über eine beſſere Straßenbeleuchtung, das
heißt Einführung der Gasbeleuchtung.

Am 6. Dezember 1740 hielt der 1738 aus Halle vertriebene Pro
ſſor Chriſtian Wolff „mit fürſtlichen Ehren wieder

einen Einzug in Halle. Mit ſechs b'aſenden Poſtillonen
an der Spitze waren ihm eine große Menge Studenten
entgegengeritten und auf den Straßen herrſchte ein ſodichtes Gedränge der jubelnden Volksmenge, daß Wolff

nur mit Mühe in ſein Haus gelangen konnte.
Am 6. Dezember 1743 wurde die e zu den drei goldenen

Schlüſſeln“ in Halle konſtituiert; ſie hat nur einen kurzen
Beſtand gehabt.

Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von B. Nigma,

Durch die Mitwirkung des Jntendanten Dr. Max
don Schillings und die von dieſem dirigierte Erſtaufführung des
Adagios“ aus der Sinfonie von Wolfgang Streſemann wurde
der Reichstagstee der Bühnengenoſſenſchaft am 29. Nov, ein

Beifallsſtürme umtobten den
Intendanten und den jungen Komponiſten, den hochaufgeſchoſſe
en älteſten Sohn des Außenminiſters. Er iſt nur im Neben
eruf Komponiſt, denn fein Hauptſtudium iſt das Rechtsſtudium,

das er faſt vollendet hat. Bekanntlich iſt das Haus des Reichs
außenminiſters, der die ſchöne Villa des Auswärtigen Amts in
der Friedrich Ebertſtraße bewohnt, kein trockenbürokratiſches,
ondern voll von muſiſchen Jntereſſen. Jſt doch Herr Streſe
nann einer der beſten Kenner der Goethe und Napoleon

literatur, während ſeine beiden Söhne auf künſtleriſchem Gebiet
weit über den Durchſchnitt vegabt ſind.

Sonſt ſtand die letzte Woche im Zeichen der großen Auto
mobilausſtellung in den ſchönen Hallen am Kaiſerdamm. Auch
mancherlei e Vrigriſe waren mit der Ausſtellung
verknüpft, ſo das große Vankett der führenden Männer der
Automoßilinduſtrie im „Kaiſerhof“, der fidele Bierabend des
SchnauferlKlubs im „Rheingold“ und der vom Automobilklub
on Deutſchland, dem früheren Kaiſerlichen Automobilklub, am
28. Nov. in den ſchönen, mit prachtvollen Blumen geſchmück
en Klubräumen gegebene große Ball, an dem beinahe zwei-
undert Perſonen teilnahmen. Die Honneurs machte der Präſi
ent des Klubs, Graf Adolf Arnim-Muskau, der leich
eitig Präſident des größten deutſchen Sportklubs, des r
lubs in der Schadowſtraße, iſt. Er iſt Beſitzer der 110 000
Morgen großen Herrſchaft Muskau, deren herrlicher, vom
Fürſten Pücker-Muskau angelegter Park vielen Berlinern be
annt ſein wird. Bei ſeinen repräſentativen Pflichten wurde
Sraf Arnim durch die beiden Vizepräſidenten des Klubs,
Admiral Rampold und Herrn von Radowitz, der im Kabine

es Srafen Hertling Staateſekretär der Reſchskanzlei war und
t Berliner Anwalt iſt, D. Die Gemahlin des Grafen
rnimMuskau iſt eine geborene Gräfin LippeWeißenfeld, deren

vrüder 1916 von ihrem Vetter, dem Fürſten Lippe-Detmold, den
rinzentitel erhielten

auch dieſes Mal wieder zu vereinen. Wir finden vortreffliche
novelliſtiſche Beiträge von Robert Hohlbaum. Paul Burg, Horſt
Schöttler, ns Franck, Hans Henning Freiherr Grote. Von
Weſen und Arbeit des Reichsheeres berichtet ein anderer Aufſatz,
dem ein beſonders reichhaltiges Bildermaterial beigegeben iſt.
Es iſt unmöglich, auf kurzem Raum auch nur im Auszuge von

der Fülle des Jnhalts dieſes vortrefflichen Jahrbuches berichten
u können. Wie es Hans Henning Freiherr Grote 'n ſeinem
orworte ſelbſt ſchreibt, ſo veſtätigt es der Kalender: .icht nur

die Kriegserlebniſſe in Oſt und Weſt, auf dem Meere und n der
Luft, auch die Taten unſerer Väter fügen ſich in die Tette, die
Geſchlecht mit Geſchlecht verbindet.“ enn von allem bringt der
Kalender etwas. ſo daß ein jeder ihn befriedigt aus der Hand
legen wird. Dieſer zweite Jahrgang des „Frontſoldaten“, der
den großen Erfolg des erſten noch zu übertreffen verdient, be
weiſt, daß trotz der Fülle ähnlicher Erſcheinungen dieſer vater-
ländiſche Kalender in dem deutſchen Hauſe einen feſten Platz
gebührend behauptet.

Drum prüfe, wer ſich ewig bindet
Nach Artikel 10 des Weſtpakts, der das Kernſtück

des Vertragswerks von Locarno bildet, ſoll der Vertrag in Kraft
treten, ſobald Deutſchland Mitglied des Völker
bundes geworden iſt.

Alſo: „Hinein in den Völkerbund!“ tönts von allen Seiten
im Ausland und in Deutſchland.

x ans iſt denn eigentlich dieſer Völkerbund, in den wir hinein
ollen

„Ein Organ, durch das die Welt getäuſcht, durch das
der Macht der Anſchein des Rechts gegeben, durch
das die Lüge und der falſche Schein zur allgemein anerkannten
Herrſchaft erhoben werden ſoll das Verwerflichſte, was je von
Menſchen zur Befriedigung ihrer Machtgier er
dacht und geſchaffen worden iſt. Durch Uebernahme all dieſer
Verpflichtungen, die auch von der Genfer Verſammlung un
widerſprochen anerkannt und ſtillſchweigend gutgeheißt ſind. hat

ſich der Verſailler Völkerbund jeder moraliſchen
Achtung und Weltgeltung beraubt.“

nalen, nicht einmal einem Deutſchvölkiſchen, ſondern dieſes Urteil
hat bereits im Jahre 1921 Dr. Oehler, der Herausgeber einer
angeſehenen ſchweizeriſchen Zeitſchrift, der „Monatshefte
für Politik und Kultur“, in einer Broſchüre „De.3 Ergebnis von
Genf“ gefällt.

Man wird nicht ſagen können, daß der Völkerbund ſeitdem
recht viel getan hätte, um ſich eine beſſere Zenſur zu verdienen.

Wer aber noch im Zweifel ſein ſollte, dem müßte die Debatte
die Augen öffnen, die ſich unlängſt in der ungariſchen
Nationalverſammlung über die Minderheitenfrage ent
ſpann. Dabei erklärte der Miniſterpräſident Graf Bethlen:

„Die bisherigen Erfahrungen zeigen, daß alle auf die
Löſung der Minderheitenfrage gerichteten Be
ſtrebungen vor dem Völkerbund erfolglos bleiben. Dies
hat ſeinen Heriptgrund darin, daß die Staaten Europas durch
die Friedensverträge in Sieger und Beſiegte geteilt
wurden. Die Sieger können ihren Willen auch vor dem Völker
bund in jeder Hinſicht durchführen, während dies für den Be
ſiegten namöglich iſt Die Siegerſtaaten haben ganz anders ge
handelt, als ihre Schlagworte während des Krieges und
vor den Friedensſchluß lauteten. Nach Auffaſſung der Grofz
mächte iſt die Sicherheitsfrage die Vorbedingung der
Abrüſtung. Die ungariſche Regierung vertritt dagegen die An
ſicht, daß die allgemeine Abrüſtung die Vorbedingung der Sicher
heit gäbe. Vis dahin kann keinerlei Sicherheitspakt zum Er
folge führen; denn gegenüber den Cntſcheidungen des Schieds
gerichts ſtehen auf der einen Seite Millionen in Waffen,
auf der anderen Seite ein Land, das abgerüſtet hat.
Der Völkerbund hat für die Minderheiten nichts

getan Unter dieſen Umſtänden taucht die Frage auf,
ob Ungarn im Völkerbund vervleiben ſoll

Das iſt die e der Erfahrungen,die Ungarn mit dem Völkerbund gemacht hat. Wird es
Deutſchland beſſer ergehen, wenn es den Sirenenklängen folgt,
die es ebenfalls in den Völkerbund locken wollen

Zumal nach den bitteren Erfahrungen Ungarns, auch eines
der im Weltkrieg unterlegenen Völker, wird Deutſchland
ernſtlich prüfen müſſen, ob es in den Völkerbund
eintreten ſoll. Bekanntlich ſucht man ihm den Gedanken
des Beitritts dadurch mundgerecht zu machen, daß m im
Völkerbund für die deutſchen Minder heiten be ſer werde
wirken können. Ungarn hat das Gegenteil ſchon erlebt
Wollen wir daraus nichts lernen

Darum nochmals: „Prüfe, wer ſich ewig bindet

Dieſes ſchonungsloſe Urteil ſtammt von keinem Deutſchnatio

Räckgang von 33 Prozent feſtzuſtellen. Von den

Volksvwotrtſchaſt
Kriſenſtimmung auf dem kaufmänniſchen Stellenmarkt

Maſſenkündigungen als Weihnachtsüberraſchung.
Die kürzlich veröffentlichten Ergebniſſe der amtlichen Er

hebung über die Stellenloſigkeit der Angeſtellten lenkten die Auf
merkſamteit auf die unter den Kaufmannsgehilfen herrſ
durch Stellenloſigkeit verurſachte Not. 66 985 ſtellenloſe Ange
ſtellte erfaßte Lie amtliche Zählung am 16. Juli d. J. Dieſe
beachtliche zahl kann immerhin als Anhaltspunkt dienen für die
Beurteilung der Schwierigkeiten des kaufmänniſchen Stellen
marktes, wenn die ſeit dem Zähltermin eingetretenen erheb-
lichen Verſchlechterungen gebührend berückſichti
werden. Am 1. Oktover und 1. November wurden wiederum vi
Kaufmannsgehilfen ſtellenlos.

Während des Monats November hat k9 ein auffällig
ſtarker Andrang von ſtellenſuchenden Kaufmannsgehilfen
bei der Stellenvernaittlung des Deutſ-hnationalen Handlungs
gehilfen-Verbandes, dem maßgebenden Berufsverband der männ-
lichen Koufmannsgehilfen, bemerkbar macht. Ein u mit
dem Vormonat ergibt eine Steigerung des Bewerber-
andranges von 60 Prozent. Dieſer ſtarke Andrang iſt durch
umfangreiche Einzel- und vorwiegend Maſſenkündigungen zum
31. Dezember d. J. verurſacht.

Wertvolle Aufſchlüſſe über den Umfang der Steige-
rung des Bewerberandranges in den einzelnen Hauptgebieten
des Reiches gibt die folgende Ueberſicht: Mitteldeutſchland
(das Land Sachſen eingeſchloſſen) 100 Prozent, Seele
76 Prozent, Weſtdeutſchland 62 Prozent, Nordweſtdeutſchland
46 Prozent, Berlin und Oſtdeutſchland 40 Prozent.

An dem Bewerberandrang, ſind beteiligt: die Induſtrie
mit 38 Prozent, der Großhandel mit 832 Prozent, der Klein-
handel mit 12 Prozent, während der Reſt von 18 Prozent auf
andere Geſchäftszweige entfällt. Von der e t vor
wiegend die Metallinduſtrie gekündigt. Beſonders
ungünſtige Meldungen liegen aus Berlin, Bielefeld, Düſſeldorf,
Eßzlingen, Eſſen, Leipzig, Mannheim, Nürnberg und Solingen
vor. Die Textilinduſtrie Sachſens, in Barmen und in München
Gladbach hat ebenfalls zahlreiche Kündigungen ausgeſprochen.

Der Ausfall an offenen Stollen iſt im Vergleich u
den letzten Monaten erheblich. Gegenüber dem Vormonat t

en
Stellen entfielen 32 Prozent auf Berlin und ne land,
26 Prozent auf Nordweſtdeutſchland, 21 Prozent auf Süd
land, 16 Prozent auf Mitteldeutſchland einſchlie ich
Sachſen, 5 Prozent auf Weſtdeutſchland. Die ungünſtige Lage
an Rhein und Ruhr iſt beſonders handgreiflich.

mm

Verlängerung der Geſchäftsaufſicht über die AudiWerke in Zwickau. Wieemeldet Dir wurde die Geſchäſtsaufſicht übe. die Audi- Werke A.-G.,
wickau, vom Amtsgericht bis zum 26. Januar 1926 verlängert. Dieſe de

deutende Verlängerung wurde dadurch erreicht, daß nicht nur mindeſtens
50 Proz. der Schuldfummen und 50 Proz. der Beteiligten ihte Zuſtimmung
erteilt haben, ſondern, daß die ungewöhnlich hohe Zahl von 95 Proz. der
Forderungsſummen und 75 Proz. der Fordetungsbetetligten ihre chunimgzga
u der Verlängerung gaben. Hieraus gkett hervor, daß die beteiligien Gläuölger die Kuverſicht haben daß die Weiſterarbeit der Audi- Werke A.G. ge

wahrt werden muß, und daß auch ſie ihren Teil dazu beitragen. Angeſichts
dieſes Ergebniſſes iſt zu erwarten, daß auch die weiteren Verhandlungen von
Erfolg ſein werden, ſo daß der Fortbeſtand der AudiWerke geſichert iſt.
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Dem Hauſe SchaumburgLippe gehört die ſiebzehn
rig r Eliſabeth an, die ſich jetzt mit ihrem Vetter,
em Prinzen Chriſtian zu Schaumburg-Lippe, verlobt hat. Sie

iſt die einzige Schweſter des in Schloß Höllriegelsreuth der
München im Jſartal lebenden letzten regierenden Fürſten Adolf
zu Schaumburg-Lippe, während ihr Verlobter der älteſte Sohn
des Prinzen Friedrich zu Schaumburg-Lippe, Beſitzers der großen
Herrſchaft Nachod in der Tſchechoſlowakei, iſt, und zwar aus
ſeiner erſten Ehe mit der verſtorbenen Prinzeſſin Luiſe von
Dänemark. Das erinnert an den merkwürdigen Tod des Groß-vaters des jungen Bräutigams, Königs Friedrich VIII. von
Dänemark, der an einem ſchönen Maienabend 19i2 auf der
Durchreiſe in Hamburg einen Spaziergang durch die Gaſſen
und Gäßchen der alten Hanſeſtadt machte und dabet plötzijch
am Herzſchlag tot zuſammenbrach Da er keinerlei Papiere bei
ſich hatte, wurde er als unbekannter Toter in das Hamburger
Leichenſchauhaus gebracht und erſt am nächſten Vormittag durch
ſeine Umgebung, die ihn die ganze Nacht hindurch vergeblich
geſucht hatte, rekognoziert.

Dem Gefolge Wilhelms II. gehörte, zuerſt als Flügel
adjutant, dann als General A la Suite, der jetzt in Potédam
verſtorbene Generalmajor a. D. Otto von Eſtorff an.
Jahrelang dritter Grenadier in Königsberg, berief ihn der
Kaiſer am Weihnachtsabend 1912 in ſein Hauptquartier, dem
er mit Ausnahme von ſieben Monaten, in denen er als
Kommandeur des zweiten Garderegiments in der Front ſtand,
bis zum Umſturg angehörte. General von Eſtorff hinterläßt
aus ſeiner Ehe mit einer geborenen Pagenſtecher, die eineralten, in Wiesbaden, Heidelberg und Re Hort anſäſſigen deut-

ſchen Gelehrten- und Kaufmannsfamilie entſtammt, fünf
Söhne, von denen der eine mit Fräulein Hertha Schmöle aus
der bekannten rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriellenfamilie
verlobt iſt.

Einer ſolchen Fzwilte gehörte auch die jetzt verſtorsene
rau Eleonore Boecking geborene Königs an, während ihr ver

torbener Gatte, der vor dem Kriege als einer der führenden
deutſchen Großkaufleute in Antwerpen lebte, Mitglied der großen,
mit den Röchling. Stumm, Vopelius und Rexroth vielfach ver
wandten und verſchwägerten Saarinduſtriellenfamiſie Voecking
war. Die einzige Tochter beider war die vor ſieben Jahren ver-
ſtorbene Gattin des Freiherrn Julius von Waldthauſen, der

als reichſter deutſcher Diplomat galt und vor dem Kriege nach
einander Geſandter in Buenos Aires, Kopenhagen und Bukareſt
war, Baron Waldthauſen, der der weit verbreſteten, in Aachen,
Düſſeldorf und Eſſen anſäſſigen trheiniſchen Gewerkenfamilie
angehört ihr alter, 1566 verliehener Reichsadel, der viele
Generationen hindurch nicht geführt war, wurde von Wilhelm II.
erneuert erhielt im Mai 1918 die freiherrliche Würde nach
dem Recht der Erſtgeburt, geknüpft an das von ihm errichtete
Fideikommiß Vaſſenheim bei Koblenz. Dieſer ſchöne Beſitz mit
einem herrlichen Schloß gehörte urſprünglich den reichsunmittel
baren Grafen Waldbott von Baſſenheim, von deren Nachkommen
es der bekannte Kölner Vankier Freiherr Abraham von Oppen-
heim kaufte und ſpäter ſeiner Pflegetochter Antonie von uſſe
row geborenen Springer hinterließ. Jhre älteſte Tochter, GräfinBürckheim, verkaufte dann den Veſih im Kriege an den
Geſandten von Waldthauſen.

Jnmitten des großen Veſitzes mit ſeinem prachtvollen Boden
befand ſich zu der Zeit, als Baron Abraham Oppenheim im
Schloß Vaſſenheim wohnte, eine kleine Gaſtwirtſchaft mit etwas
Land, deren Ankauf an den übertriebenen Forderungen des
Beſitzers ſcheiterte. Dieſer nannte ſein Wirtshaus „Zum fidelen
Jüdchen“. Dies ärgerte Baron Oppenheim, der ihn gegen eine
große Summe veranlaßte, auf Bezeichnung u verzichten.

wer beſchreibt ſein Erſtaunen! Als er nach einigen Tagen
an der Wirtſchaft vorüberfuhr, las er auf einem neuen großen
Schild des Gaſthofes die Worte: „Jn Abrahams Schoß“.

Dozentur für Zeitungswiſſenſchaft an der Univerſität
Heidelberg. Auf Veranlaſſung des Vereins Südweſtdeutſcher
Zeitungsverleger ſind Beſtrebungen im Gange, in Erweiterung
des früher von Profeſſor Koch geleiteten Seminars für Zeitungs-
h aft an der Univerſität Heldelberg ein neues zeitungs-
wiſſenſchaftliches Jnſtitut zu gründen. Die Antegung ging vondem Ludwigehofener Zeitung?verleger Kommerzienr t Kalbnrs

aus und ſteht jetzt vor dem Ab chluß. Eine im „El iHof“ zu Heidelberg abgehaltene Sitzung billigte den Abſchluß der
organiſatoriſchen Vorarbeiten. Der urſprüngliche Plan wurde
noch inſofern erweitert, als unabhängig don dem nſtitut derUniverſität eine Dozentur für Zeſtun kunde geſ en werden
ſoll. Die Zinſen eines vom Verein adweſtde der Zeitungs
verleger geſtifteten größeren Betrages ſollen zur Bezahlung der
Dozentur und zum Aufbau des Jnſtituts dienen.
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Kaffee
(Morris A. Heß Geſ. m. b. H., Hamburg.

Die ruhige Stimmung am Kaffeemarkt hielt auch in der ab
gelaufenen Berichtswoche an. Das Geſchäft nach dem Jnlande
bewegt ſich weiter bei unveränderten Preiſen in engen Grenzen.
Auch die Terminnotierungen weiſen gegen die Vorwoche keine
Veränderungen auf. Braſilofferten waren teilweiſe etwas er
mäßigt, ohne daß nennenswerte Abſchlüſſe zuſtandegekommen
ſind. Heutige Großhandelspreiſe je nach Güte und Beſchreibung:
Santos (ſuperior bis extra-prime) 1,50-—2,10 Rm., gewaſchene
Zentralamerikaner 2,15——2,45 Rm. für 35 Kilogramm roh ver
zollt ab Lager Hamburg.

Berliner Schluß. und Nachbörſe.
Jm weiteren Verlauf der Vörſe trat eine ſtarke Verſtimmung

am Terminmarkt ein, die zu Kursrückgängen der Montan-Aktien
von 1--2 Prozent gegenüber dem Beginn führte. Die übrigen
Gebiete wurden von dieſer Abſchwächung der Montan Aktien un
ünſtig beeinflußt und nur die ſogenannten Freigabe-Werte beten oder erhöhten ihren Stand. Schiffahrts-Aktien unter
Schwankungen ſpäter wieder auf der Baſis der erſten Kurſe, nur
RolandLinie außerordentlich feſt. Der niedrigſte Stand wurde
an den Aktienmärkten dann etwa bei gierung der amtlichen
Schlußkurſe um 2 Uhr erreicht. Erſt an der Nachbörſe, und zwar
in deren ſpäterem Teil, war wieder eine gewiſſe Erholung in
mäßigem Umfang zu verzeichnen. Jm ganzen zeigte daher die
Börſe nach den ſtarken Verluſten in den ſpäten Nachmittags
ſtunden wieder einen Anſatz zur Beſſerung. Der Kaſſamarkt
zeigte wieder überwiegend ſchwache Haltung. Die Kurzsverluſte
waren im Durgtzhſchnitt jedoch geringer als geſtern. Am Pfand-
briefmarkt erwieſen ſich Papierpfandbriefe anfangs als außer
ordentlich feſt, um dann allerdings von dieſen Gewinnen wieder
etwas abzugeven. Landſchaftliche Goldpfandbriefe bei etwas leb-
hafterem Geſchäft durchſchnittlich um 20 Pfennig gebeſſert.

Frankfurter Börſe.
Luftlos und ſchwächer, vor allem im Hinblick darauf, daß

der franzöſiſche Franken wieder auf faſt 128 gefallen iſt. Außer-
dem wird in Erwartung des Rücktritts des deutſchen Kabinetts
Zurückhaltung geübt. Die Kurſe liegen gegen vorgeſtern abend
2 bis 1 Prozent ſchwächer. Phönix 6224 B., Badiſche Anilin
112 Feſt ſind nur Schiffahrtswerte, Norddeutſcher Lloyd 86,25,
Hapag 79. Anleihen und fremde Werte geſchäftslos. Geldmarkt
unverändert. Jm Freiverkehr nennt man Api 0,4, Benz 26, Ufa
48. Deviſen Vormittags nannte man Paris wieder
ſchwächer, London gegen Paris 127,55, gegen Mailand 126,25,
gegen New York 4,84, gegen Schweiz 25,14, Holland 12,0458,
Kopenhagen 19,46, Oslo 23,85.

Hamburger Börſ2.
Eröffnung äußerſt feſt. Neben Platzgeſchäften ſcheint auch

in größerem Umfange für ausländiſche Rechnung gekauft zu

werden. Bevorzugt Schiffahrtswerte und hier beſonders die von
der bevorſtehenden Einigung Llohd--Weſer berührten Aktien.
Lloyd ſtieg um 6 Prozent auf 86,25 und Roland um 5 auf 100
Prozent. Feſt lagen auch Ozean plus 3 Proz. bis 25 G. Die

theken ſehr feſt. Später kam größeres Material heraus, ſo daß
die Kurſe durchweg abbröckelten.

er g erse vorm 3. Dezember
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ar. o errungen Ver. Chem. Zeitz 18. 1825
Leipzig, 3. Dezember. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 29;

Kammgarn Silberſtr. Ley Arnſtadt 6; Plantecktor Apag 12;
Polack Gummi 1; Rieſager Bank 70; Wolf Buckau 27; Zörbig
Bank 20.

Berliner Produkte.
Der hieſige Markt hatte die Weltmarktgetreidehauſſe als nicht

vollberechtigt angeſehen und ſo führten bereits wenige etwas
günſtiger lautende Nachrichten zu Preisabſchlägen für Brot-
getreide zur Fruhjahrslieferung. Dezemberweizen konnte ſich da

übrigen Werte erzielten Steigerungen von 1—2 Prozent.
Rentenwerte ſtill und unverändert. Nur Hamburger Hypv-

gegen ziemlich gut behaupten, da nach wie vor nur wenig an
dient wird, und noch reichliche Deckungsfrage vorhanden iſt. DieWaſferwege ſind infdige der anhältenden Kälte nur noch ſchwer

befahrbar, wodurch die für den Export begehrte Ware an der Küſte
knapper wird. Ab Station liegt mehr Angebot vor, wobei die
Abgeber e Konzeſſionen bereit ſind, die aber die Fracht-
differenz zwiſchen Bahn und Waſſerweg bei weitem nicht aus
gleichen. Aus dieſem Grunde wird ſeitens der Käufer nur der
dringendſte Bedarf gedeckt. Dies gilt für beide Brotgetreidearten.
Auch iſt man in den Forderungen etwas nachgiebiger. Das Ge-
ſchäft bleibt aber ruhig. Hafer und ebenſo Gerſte ſind etwas
ſtärker angeboten, die Preiſe ſind ziemlich unverändert, die Um-
ſatztätigkeit nur gering.
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3 12 2 12 s i2 2 12 3. 122. l 3 13 2 12 3 le 2 3 12 z. 12.A. Oester. Silber 0 25 Kosmos 60.25 60 Consolidation Schalke Leyling u. Thomas d Rhein. Zucker 60,60.,50pt. b n o5 91,75 90, Oester. Papier I Bank t. Thür. 75. 76 Conti-Kautschuck Kupterw. Deuterhland x a I F. Westt. Bauind.

45 PrBb. Seb. (auslosb.) C.17 0.1 7 42 Rumaän. 1890 405 M.. Barmer Creditb. 34935.,25 Disch. Post u. Eb.- V. 18.0 15560 Leipr. Laudkraft 6 261 49 Schedowitz Kammgarn
45 Anhalt Staats 4 lurk. Bagdad 1 820 S. Bayer. Vereinsbank 214.7 1147 Duxer Kohlen Uipische Werke I Oskar Skaker nAnleihe 19 060 098 42 Turk. Bagdad 6 Dessau Landesbank 52. 62 Eilenburg. Kattun Assch. und Kranbau 20 20 Sprengset. Carbonit 47. 47,43 Hamb. St. -Anl. 4297 Ung. St. 14 1380 80 Sächsische Bank 6.70 Fisenmaithes C 006 Maule Kakao Siadt u. Nolke 7, z 7,26isi9 B. o. a Zorhipkau Finst. e Segen 8. 60 Ertart Mech, Sehed r r h xg, e t19. 9 an. 12. 44. Arenberg Berghbau d tzold u. Co. enb. u. 2 e Eisen 226,7.40 72 2 e 7 Askaniawerke 20, 20.,- Gehe u. Co. s a Ostdeutsche Hefe o 20 02 Thür. Elektr. und Gas4162 Sachs. Ptäbr. alte 74 721 2.62 Sadostl. neue Borna Braunkohlen 7 Heine u. Co. us. l u I P. Polack 124 Thar. Gas [Leipri 0,76 51,85 Sachs. Pfandbr. alte 740 4.2 37 Maced. a 9.12 98 Brüxer Kohlen Hennoigedort 1 0 2. J Preubengrube o. 385 o. Jutesp. Ult. 8. c 89, 7635 Oester. Kronen 60 32 Tehuantepek 17, C PoChristoph und Onmack I Otto Hetzer 860 Rathenow Dampfo, u Ver. Lausitzer Glasw.Oester. konv. 9./9. 070 4872 Tehuantepek I r Major 8.2. b W. Lathe a I Rathgeb. Waggen 26 240 Wotas- Werk 20, 2440
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